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Sonntagsblatt kür Gatten

Sonntag , den IO . Dezember ISOS 4S. Jahrgang

wegbereilung.
(2 . Advent : Luk . 2 , 3 - 14 .)

Lied Nr . 58 : Mit Ernst , o Menschenkinder.
Unter den mancherlei Adventspersonen sehen wir

sie immer wieder gerne , die ehrwürdige Gestalt Jo¬hannes des Täufers . Bevor das Saatkorn dem Bo¬den einverleibt werden kann , gilt es , mit der Schärfedes Eisens die Ackerfurchen zu ziehen . Das war des
Täufers Beruf . Eine Stimme eines Predigers in der
Wüste : Bereitet den Weg des Herrn ! Ein Wächter ,hoch auf der Zinne , in seiner Weise ins Land rufend :Die Stünde ist da , aufzustehn vom Schlas !

Johannes stand noch nicht im vollen Licht derGnade . Der Kleinste im Himmelreich ist größer denn
er . Er war nochmals eine Verkörperung des alten
Bundes . Gesetz und Prophetie , Gottes heilig -ernstes
Fordern und Gottes gnädiges Verheißen ist in seinerPerson kraftvoll zusammenge °,aßt . Schon weilt er imLand , der längstverheißene König . Aber das Reich ,das er bringt , ist ein Reich des Himmels , der Gnadeund der Zucht . Wer dieses Reiches froh werden will ,muß hinunter unter Gottes Gericht und muß wandelnvor Gottes Augen . Wie wuchtig fallen darum ausder Hand des Täufers die Hammerschläge des Ge¬
setzes auf die sicheren und harten Herzen ! Frommeund Gottlose , König und Kriegsknechte müssen hinun¬ter unter das unparteiische Maß des unverbrüchlichenGotteswillens , und die Bußbereiten steigen ins Tauf¬bad im Jordan . So soll dem König des Himmel¬reichs entgegenwachsen eine in Buße bereitete Schar .

Mit der Sendung des Täufers hat es Gott allen
nachfolgenden Geschlechtern als feste Reichsregel vor -
gestellt : Der Weg zur Gnade hebt mit der Bußean : ohne grundsätzliche Abkehr von der Welt der Un¬
reinheit keine Einkehr des Heilandes . Unsere Zeitmacht viele Künste , um den Schlüssel zu finden , derdie Herzen dem König des Advents öffnen soll . Und
gewiß gibt es eine wegbereitende Liebe , die den be¬
sonderen Glaubenshindernissen einer jeden Zeit ins
Auge schaut , und wo es nottut , zu ihrer Ueberwin -
dung auch neue Bahnen schafft . Nur daß der Buß -t o n nicht verstumme . Nur daß die Erkenntnis nicht
verschwinde , daß das letzte und größte Hindernis nichtaus der „Wissenschaft " und nicht aus der Eigenart der
sozialen Verhältnisse herauswächst , sondern aus der
Hoffart des selbstzufriedenen Herzens und der Selbst -
Herrlichkeit eines unheiligen Willens .l Was brauchtunsre kultnrtrunkene und doch nach' Leben dür¬
ft e n d e , satte und doch friedlose Zeit notwendigerals die Lebenskräfte des göttlichen Reichs ? Aber im

letzten Grund gibt es auch für sie keinen anderen Wegzum Genuß dieser Kraft als Buße und Erneuerung .Solls uns in diesen Adventswochen nicht ein zwie¬faches Anliegen sein , um Wegbereiter zu bitten ttrKirche und Mission , um Männer , die den Pulsschlagder Zeit fühlen , ohne sich vor dem Geist der Zeit zubeugen , die in erbarmender Liebe um die Seelen wer¬ben , ohne dem natürlichen Wesen die geringste Kon¬
zession zu machen ! Es geht nur durch Johannes zuChristus !

Das gilt auch für das eigene Herz . Wir sind ge¬neigt , es auf allerlei außer uns liegende liinstände zuschieben , wenn der in die Welt gekommene Heilandfür uns immer noch ein Anklopfender ist oder wenig¬stens sein völliges Heil uns noch nicht geworden ist .Mag sein , daß erschwerende Umstände Mitwirken . Aus¬
schlaggebend ist aber auch hier , Wenns nicht voranwill , etwas vom Lichthaß dessen , der ' Arges tut . Hin¬unter unter Gottes richtendes und sichtendes Wort !Wer diesem Wort mit der Frage ins Auge schaut :
„ Was sollen wir tun ? "

, dem wird auch Erleuchtungdarüber werden , weiche Höhen bei ihm noch abzutra¬gen , und weiche Täler noch auszusüllen sind , damitder Bann welche und Bahn werde für den König desAdvents . Wer sich richten läßt , dem kommt er alsRetter . Wer den Retter nicht mag , holt sich den Rich¬ter ins Haus . Der Geist der Gnade und der Zuchtwecke uns zu heiligem Wegbereiten in uns und umuns ! Ill II .

Im Banne von Stratzburg.
Erlebnis aus der Belagerung von 1870 , erzählt von

Ludwig Ullrich . (Forts .)
So waren wir an jenem Morgen von einander ge-

schiedew Wenn wir gewußt hätten , daß es sich umeine Trennung auf längere Zeit handelte , wäre es
gewiß trotz aller Hindernisse von meiner Seite zn be¬
stimmter Aussprache gekommen . Daß ich von Karls¬
ruhe aus mehrere Briefe an Sidonie schrieb , wird
wohl nicht zu verwundern sein , — zu meiner großenBetrübnis blieben sie alle unerwidert . Doch wer
wußte , ob sie überhaupt an die richtige Adresse ge¬langt , ob sie nicht einfach von der Stiefmutter bös¬
willig unterschlagen worden waren ?

Solche und andere Gedanken bewegten mein
Inneres , als ich inmitten meiner singenden Kameradendas Rheintal hinausfuhr . Ich konnte es kaum erwar¬ten , bis der Zug bei Kork anhielt . Nun erst muhtees sich zeigen , wo mein Bataillon etnquartiert wer -
oen sollte . Zu meiner nicht geringen Freude wurdenwir nach Höhenheim kommandiert , einem Ort , der
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kaum ein Viertelstündchen von der Wohnung Sido -
niens entfernt war . Noch am selben Abend suchte ich
dieselbe auf , war aber nicht wenig enttäuscht , sämt¬
liche Fensterläden verschlossen zu finden . Ich trat in
den Hof , drei - und viermal zog ich die Hausglocke ,
ohne daß sich die geringste Spur von einem mensch¬
lichen Wesen gezeigt hätte . Ich suchte eine Wirtschaft
auf , die nebenan lag , um hier nähere Erkundigungen
einzuziehen . Der Wirt , den ich bei meinem ersten
Aufenthalt kennen gelernt hatte , zuckte bedeutsam die
Achseln und meinte , er wisse nichts weiter , als daß
die Witwe D . ihren Wohnsitz in der Nacht vom 15
auf den 16 . September verlassen hätte , ditz Tochter sei
noch einige Tage hier gewesen , dann aber auch abge -
reist . So viel er wisse , habe dieselbe dem Bürger¬
meister dieSchlüssel des Hauses übergeben , der mir
wohl auch weitere Auskunst geben könne . Vom Bür¬
germeister erfuhr ich , daß Frau D . dringend vetdäch -
stg sei , einen französischen Spion mehrmals in ihrem
Hause beherbergt zu haben , sie wäre wohl festgenom¬
men worden , wenn sie nicht rechtzeitig geflohen wäre ;
vermutlich sei sie nach Frankreich abgereist . Die Toch¬
ter habe ihm einige Täge darauf den Schlüssel zum
Hause übergeben und ihm gesagt , daß sie nach Deutsch¬
land reise , einen bestimmten Ort habe sie jedoch nicht
angegeben ; sie werde übrigens in einigen Wochen ,
wenn die Belagerung zu Ende sei , hierher zurückkch-
ren . Das Haus der Witwe D . sowie sämtiche hie¬
sige Besitzungen seien ihr von ihrem Vater testamen¬
tarisch zugeschrieben worden .

Das war alles , was ich über Sidonie erfahren
konnte ; ich wurde noch in derselben Nacht mit mebner
Kompagnie zum Ausheben von Laufgräben komman¬
diert . Es war dies keine leichte Arbeit . Galt es
doch einen Wall aufzuwerfen , ohne einen anderen
Schutz als den der Schanzkörbe ! Die Eingrabenden
mußten ihre Waffen hinter sich legen , unser Geschütz
konnte uns keinerlei Deckung geben . Vom einbrechen¬
den Dunkel an arbeiteten 400 Mann , um sich mit
ihren Geschützen emzugraben , um Mitternacht wurden
wir von 4000 Anderen abgelöst . So ging es fünf
Tage nach einander , bis endlich die zweite Parallele
vollständig war . Die Belagerten hatten während dieser
Zeit verhältnismäßig nur wenig auf uns gefeuert , so
daß wir nicht viele Verluste aufzuweisen hatten . Der
eigentliche Sturm auf die Festung konnte nun jeden
Tag beginnen . Uns Soldaten wurde das Warten auf
den Befehl hierzu sehr lange . Auch ich wünschte die
Eroberung der Stadt sehnlichst herbei , dann würde
ja auch Sidonie zurückkehren und der undurchdringliche
Schleier , der jetzt mein Geschick umflorte , würde auf
einmal zerrissen werden . In den acht Tagen , in wel¬
chen ich nun schon vor den Wällen Straßburgs weilte ,
war ich ieden Tag nach Schiltigheim gepilgert und
hatte nach ihrem immer noch totenstillen Hause ge¬
sehen . Auch den Herrn Bürgermeister hatte ich ver -
schiedenemal heimgefucht , um ihn zu fragen , ob er
noch keinerlei Antwort vcn Fräulein Sidonie erhalten
habe . Der alte Herr mit dem französischen Knebel¬
bart hatte jedesmal so eigentümlich mit den Augen
gezwinkert , wie wenn er sagen wollte : „ Ich weiß Wohl ,
warum du kommst , du dummer deutscher Michel "

, und
ich war natürlich wie ein Schuljunge bis über die
Ohren rot geworden und nachher so klug als wie zu¬
vor abgezogen Von einem Dienstmädchen , das in dem
Hause der Eltern von Sidoniens Bräutigam war ,
hatte ich erfahren , daß auch er , der Spionage drin¬
gend verdächtig , mit Madame D . über die Grenze ge¬
flohen . Das lautete ja für mich sehr günstitg , doch
was half mir schließlich alles , wenn ich sie nicht sehen
und sprechen konnte !

(Fortsetzung folgt .)

So gut es kann und weih .
(Eine Adventsgeschichte für unsere Kinder ).

In dem Hause des Gerichtsschreibers Soden war
Feierabendstille eingekehrt . Die ältesben Söhne hatten
ihre Schularbeiten beendet und durften nun dem Va¬
ter beim Vergolden der Nüsse und Aepfel für den
Weihnachtsbaum behilflich sein , denn es war wieder
einmal Advent geworden auf Erden . Nur die uner¬
müdlich schaffende Hausfrau ging noch ab und zu auf
leisen Sohlen , um ihr Jüngstes nicht zu wecken ; sie
hatte Mühe genug gehabt , den kleinen Schreihals in
Schlaf zu bringen . Eben horchte sie noch einmal an
der Tür nach ihm , da vernahm sie aus dem nahelie¬
genden Schlafkämmerchen ihrer drei Mädchen unter¬
drücktes Schluchzen . „Sollte Anna krank sein ? Sie
war den ganzen Tag so still, " dachte die besorgte Mut¬
ter und eilte an das Bett der Kleinen , mit ihrer sanf¬
ten Stimme nach dem Kummenr des Kindes fragend .
Aber statt aller Antwort brach Anna in lautes Wei¬
nen aus , und es währte eine geraume Weile , bis sie
sich beruhigt hatte . Endlich aber erfuhr die Mutter
doch aus der mit vielen Unterbrechungen vorgebrach¬
ten und zuweilen recht verworrenen Erzählung des Kin¬
des den Grund seines Herzeleids . Es war heut ' so
schön in der Schule gewesen ; zum lieben Advent
schmückten eine grüne Tanne und schöne Bilder die
sonst recht kahlen Wände . Sie hatten miteinander ge¬
sungen :

„Dein Zion streut Dir Palmen
Und grüne Zweige hin ,
Und ich will Dir in Psalmen
Ermuntern meinen Sinn .
Mein Herze soll Dir grünen
In stetem Lob und Preis .
Und Deinem Namen dienen ,
So gut es kann und weiß .

"

Darauf hatte der alte Lehrer diesen Vers mit den
Kindern besprochen , besonders die letzten beiden Zei¬
len . Anna konnte nicht viel von der Unterredung
wiedergeben , vielleicht gerade deshalb , weil sie einen
Eindruck auf ihr junges Herz gemacht hatte ; sie barg
den Kopf an der treuen Mutterbrust und schluchzte :
„ Ich will ja , Muster , ganz gewiß — ich will dem lie¬
ben Heiland auch gern dienen — aber nur — "

„ Nur weißt du nicht recht , wie , nicht wahr , mein
Liebling ? Nun , da wollen wir einmal Nachdenken —
Vielleicht - "

„ Nein , nein , — das ist es ja gerade — ich weiß
es ia ! — Aber — ich — . Meine Puppe ! — Paula
mochte sie immer so gern leiden . — Aber — ich —
ich — Hab ' sie doch so furchtbar lieb .

"

Da war 's heraus ! — Der Muster standen nun auch
die Tränen in den Augen ; ihr war jetzt alles klar .
Sie wußte ta , mit welch zärtlicher Liebe ihr Töchter -
chen an ihrer Puppe hing , ihrer einzigen und letzten ,

! denn es konnte keine neue auf dem Weihnachtstisch er -
j scheinen ; zu so entbehrlichen Ausgaben reichte das

kleine Gehalt des Vaters nicht . Sie verstand darum
auch , welch einen harten Kampf das kleine Herz durch¬
kämpfte . Leise strich sie über das weiche Blondhaar ;
leise aber innig sprach sie : „Er ist auf Erden kommen
arm , daß er unser sich erbarm . — Unser lieber Hei¬
land hat seinen schönen Himmel , hat alles für uns
verlassen . Wird nieine Anna ihm nicht ihre Puppe
schenken können ? Was du deiner kranken Freundin
gibst , das gibst du Ihm . — Und nun schlaf , mein Her¬
zenskind ! Er wird dir schon helfen .

"

Aber Anna schlief noch nicht so bald ein ; immer
wieder klang ihr das Wort ihres lieben Lehrers in
den Ohren : „ So gut ihr könnt und wißt . Mehr ver¬
langt der Heiland nicht ; aber — wer da weiß , gutes
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zu tun , und tut es nicht , der tut Sünde .
" — Nein ,Sünde wollte sie nicht tun ; dann lieber die geliebte

Puppe opfern . Ach , wenn ' s nur nicht gar so schwer
wäre ! — Aber auch die Mutter lag noch lange wach ;
sie wußte ja , wie sie am besten ihrem Kinde Helsen
konnte , und sie tat es treulich mit fest gefalteten Hän¬
den .

* * »

Der lange Saal des Krankenhauses , in dem Bett -
chen an Bettchen gereiht standen , war heute unge¬
wöhnlich leer . Wer von den kleinen Patienten irgend
wohl genug sich befand , nahm teil an der schönen
Weihnachtsfeier im Betsaal der Anstalt . Unter den we¬
nigen zurückgebliebenen Kindern war Anna Sodens
Freundin , die kleine Paula . Der Arzt hatte nicht ge¬
stattet , daß sie hinuntergebracht werde ; wußte er doch ,
daß die Tage der kleinen Dulderin gezählt waren ;
bald wird die Waise daheim sein bei Vater und Mut¬
ter , in dem großen herrlichen Vaterhause droben . Ganz
ohne Freude sollte das Kind aber doch am heiligen
Abend nicht bleiben ; Schwester Wilhelmine , die treue
Pflegerin der Kleinen , hatte für sie ein Püppchen an¬
gekleidet , denn Paula sprach in ihren Fieberphantasien
immer wieder von „Annas Puppe "

. Eben war ein
Onkel des Kindes aus dem nahen Dorf gekomsmen ;
aber die große Tüte voll Naschweck , die er für Paula
mitgebracht , hatte die Schwester zu seinem großen
Kummer mit Beschlag gelegt . Beinah verlegen trat
er an das Bett seiner tleinen Nichte ; so mit leeren
Händen am Weihnachtsabend kommen — nelln , das
war doch nicht schön . Zum Glück schlief das Kind ;
und als er nun so stand und in das stille , vom Licht
der nahen Ewigkeit schon verklärte Antlitz blickte , da
ging dem schlichten Manne eine Ahnung davon aus ,
daß es wohl auch für ein Kinderherz noch bes¬
sere Schätze gäbe , als Kuchen und Zuckerwerk .

Plötzlich wurde er aus seinem Sinnen aufgeschreckt .
Leise hatte Schwester Wilhelmine die Tür geöffnet und
drei kleine Kinder eingelassen . Paula war aber doch
aus ihrem leichten Schlummer erwacht und blickte nun
mit großen fragenden Augen auf die Kinder , die sich
an ihr Bett drängten und ihr alle etwas entgegen¬
hielten . Plötzlich aber richtete sie sich auf und beide
Hände ausstceckend , jauchzte sie in seiger Freude :
„ Annas Puppe ! — Annas Puppe ! " Da aber rief
Anna , und es klang auch wie Heller Jubel : „ Nein ,
deine Puppe , Paula ! Ich schenke sie dir ! " und schon
lag das geliebte Püppchen in den Armen der Kran¬
ken, die es in stummem Glück ans Herz drückte . Da
tönte es von unten herauf — oder war es von oben
herab ? — in vollem mehrstimmigen Chor herein in
die stille Weihnachtsfeier im Krankensaal :

„ Und Deinem Namen dienen ,' So gut es kann und weiß .
"

I)r . Thomas John Varnardo. *)
(Der Vater von Niemandes Kindern .) (Schluß .)

Und der große barmherzige Samariter , der das
Verlorene sucht , das Verwundete verbindet und des
Schwachen wartet , schasste Rat , Mittel und Wege und
erweckte dem Werk auf wunderbare Weise Freunde
und Helfer . Bald darnach war nämlich Varnardo zu
einer vornehmen Tafel geladen . Im Verlaus des
Abends erzählte er mit großer Wärme von seinen
nächtlichen Entdeckungen , die er inzwischen fortgesetzt
und weiter ausgedehnt hatte . Niemand wollte der
Schilderung des grauenhaften Elends Glauben schen¬
ken , und schließlich erbot man sich , ihn zu begleiten ,
Wenn er die Gesellschaft zu einer solchen Schlafstelle

*) Der vielen Inserate « egen ist dieser Schluß und anderer
Stofs in der letzten Nummer leider weggesallen .

führen wolle . In einigen Droschken begaben sich unge¬
fähr zwanzig Herren unter Barnatdos Führung zum
alten Fiichmarkt , wo die bevölkertsten Schtatstellen wa¬
ren . Voller Erwartung stiegen sie dort aus und durch¬
suchten Ecken und Wtntel , fanden aber nichts . Ein
freundlicher Polizist kam zu Hilfe und auf seinen Rat
rief Barnardo : „Jeder , der hervorkommt , trregt einen
halben Penny (5Pfg . ) ! " In wenigen Augenblicken
waren 73 zerlumpte Knaben aus alten Körben , Kisten
und Fässern hervorgekrochen . Mit Entsetzen sahen die
feinen Herren auf diese eiende , zerlumpte , ausgestoßene
Herde , und manchem wurde das Herz bewegt , daß er
ein Freund und Förderer der Lievesarbeit wurde , die
Varnardo ganz im tleinen schon zu treiben begonnen
hatte . Einen besonderen Freund und Gönner gewann
er bei dieser Gelegenheit in dem edlen Lord Shastes -
bury , der ihn mit Gleichgesinnten so krästfg unter¬
stützte , daß er nun damit beginnen konnte , verwahr¬
loste Knaben ganz zu sich zu nehmen und ihnen ein
freundliches Heim und eine christliche Erziehung zu
bieten .

Vom Geist des Glaubens und des inbrünstigsten
Gebetes getragen , wuchs und gedieh das Werk in wun¬
derbarster Weise . An jene armselige Lumpenschule , die
seine Wiege gewesen war , reihte sich ein Nachbar¬
haus ums andere , das hmzugecauft werden mußte , bis
durch An auf und Ausbau ein stattliches Heim für
400 Knaben entstand , mit der einladenden Aufschrift
an der Stirne : „Kein bedürftiges Kind wird zurückge -
wiesen .

" Einzige Aufnahmebedingung war gänzliche
Verlassenheit . Nach seiner Verheiratung gründete Bar¬
nardo auch ein Mädchenheim in dem Dorfe Il¬
ford , eine Stunde von London . Mit 60 verwaisten
Mädchen fing er an , und jetzt ist ein ganzes Dorf von
ungefähr 60 Hütten erwachsen , jede von 16 bis 25
Pfleglingen mit ihren Pflegeeltern bewohnt . Von den
älteren Mädchen sind über hundert in einer ungeheu¬
ren Dampfwascherei beschäftigt , die alle Zöglinge der
verschiedenen Anstalten versorgt . In den Knabenihäu -
sern w >rd jedes erdenkliche Handwerk gelehrt und be¬
trieben ; selbst eine eigene Druckerei besitzt das Werk .
Die zahlreichen männlichen und weiblichen Hilfskräfte
sind meist freiwillige ; eine eigene Diakonissonanstalt
erzieht Pflegerinnen für Barnardos viele kranke Kin¬
der , denen ein besonderes Spital geballt werden mußte .
Krüppel und Unheilbare haben ebenfalls ein Heim für
sich ; Blinde , Taube und Taubstumme leben unter den
gesunden Kindern , um sie Liebe und Teilnahme zu
lehren . Unter den vielen Zweigen dieses Baumes
her barmherzigen Menschenliebe seien nun nur noch die
„ immer offenen Türen " genannt , Herbergen , die die
ganze Nacht erleuchtet sind , und wo so manches elende
heimatlose Kind nicht nur eine freundliche Ausnahme
und Verpflegung für ' eine Nacht genießt , sondern
eine Brücke findet aus dem Sumpf der Verwahrlosung
und des Lasters zurück in ein nützliches , segenbringen¬
des Leben unter den Menschen und vor Gott .

Zuletzt hatte der unermüdliche Menschenfreund eine
Familie von etwa 8000 Köpfen , für die ihm Gott der
Herr das tägliche Brot nicht mangeln ließ , und die
für ihn eine beständige Schule und Uebung des Glau¬
bens und Gebets wurde . Er hat erstaunliche Gebets¬
erhörungen und mächtige göttliche Durchhilfen in
Menge erfahren . Und nicht nur im äußeren reichte
ihm der Herr für sich und die Seinen den täglichen
Unterhalt dar , der m ungefähr 4 —5000 Mark bestand ,
sondern noch viel mehr Segen ruhte auf seiner Ar¬
beit an den Menschenseelen : nur etwa 2 Proz . ließen
sich nicht gewinnen , nicht bessern . Unter den 60 000
aus Not , Schmutz und Laster Geretteten , die ihrem
treuen Vater noch in der Ewigkeit danken werden ,
sind geachtete Leute in allen möglichen Lebensstellun -
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gen , zumeist Handwerker in England und Kanada ,wohin , wie auch in andere englische Kolonien , immer
wieder eine Auswahl der Besten sin 30Jahren 16 000 )
exportiert wurden , um der Uebcrfüllung der Anslacken
zu begegnen . Aber auch eine ganze Anzahl seiner
Pfleglinge dürfen als Missionare in China die Arbeit
treiben , die einst seines eigenen Herzens Wunsch und
Sehnen war . „Stehe , also wird gesegnet der Mann ,der sich auf den Herrn verläßt ; der ist wie ein Baum ,gepflanzt an den Wasserbachen ; seine Blätter verwegen
nicht , und was er macht , das gerat wohl .

" Zum
Schluß nur noch ein kurzes Wort über Grund und
Ziel seiner Aroeit aus seinem eigenen Munde :

„Ich betrachte es als verhältnismäßig wenig , ob¬
gleich es schon viel ist , die verwahr osten Kinder aus
dem Elend herauszuholcn , sie vor leiblichem Verder¬
ben zu bewagren und es ihnen zu ermöglichen , acht¬
bare Glieder üer Gesellschaft zu werden . Es ist viel ,daß die Insassen unserer Häuser lernen , ein schlechtes
Leben aufzuzeben , daß man sie lehrt zu gehorchen ,ihre Pflicht zu ersüllen und ein anständiges , ordent¬
liches Leben zu führen ; aber dies ist nicht alles und
kann nicht mehr , als das äußerliche , sichtbare Zeichen
dessen sein , was ich mit größtem Ernste ersehne und
zu erreichen suche : eine Herzensverände -
r u N g . Die Anstalten sind nicht einfach Anstalten
zur Erzeugung junger Staatsbürger innerhalb eines
bestimmten Zeitraumes . In aller meiner Arbeck —
unter den von täglichen Versuchungen so sehr umring¬ten Knaben und Jünglingen , unter den Mädchen , de¬
ren Schritten so manche Schlinge gelegt ist , unter den
Kranken und Leidenden , sorgenbedrückt und lebens¬
müde , unter den Armen , deren tägliches Leben solch
ein ermattendes Ringen ist — unter all diesen halten
ich und meine Helfer das Wort des Lebens hoch und
zielen daraus hin , daß sie ein w i r k l i ch herz¬
liches Vertrauen fassen in das voll¬
brachte Wert des Erlösers , als das
einzige Heil , die einzige Kraft , den
einzigen Tr oft für Zeit und Ewig¬
keit . Eine einfach ethische Erziehung würde zweifel¬
los manch einen kleinen Vagabunden der Gesellschaft
als ein achtbares Glied zurückgeben ; aber der Glaube
der Christen begehrt etwas Größeres , als nur soziale
und selbst moralische Reform . Wird nichts weiter als
dies erreicht , so bin ich tief enttäuscht , und dem Werke
wird die größte und ewig bleibende Ernte fehlen .
Meines Herzens Wunsch und mein Fetzen zu Gott
für diese Kinder ist , daß sie gerettet werden möchten ,
nicht nur für dieses , sondern auch für das zukünftige
Leben ; und ich wüßte nicht , wie letzteres anders er¬
reicht werden könnte , als durch eine derartige Erzie¬
hung , gebetstreue Belehrung und
treues Vorbild, , durch welche jedes
Kinderherz durch ein Band desGlau -
bens und der Liebe mit der Person
Jesu , als dem gekreuzigten und auf -
erstandenen Heiland verknüpft wird .
Ich habe in der Tat nur wenig Vertrauen in eine
Reform , die nicht im Herzen beginnt und ,
durch die göttliche Gnade nach außen
wirkend , zuerst Willen und Neigun¬
gen verändert und erneuert , und dann
Gewohnheiten und Wandel beein¬
flußt . "

Adventszeit ist auch Vutzzeit.
Das sagt unser heutiges Evangelium . Wem gilt

der Buhruf des Johannes ? Wesley predigte einmal
iu einer vornehmen Versammlung kühnlich über den
Text : „ Ihr Otterngezüchte , wer hat denn euch gewie¬
sen, daß ihr dem zukünftigen Zorn entrinnen werdet ? "

Da beschwerte sich ein hoher Herr hinteüdrein bei
ihm und sagte , die Predigt hätte er lieber in einem
Gefängnis halten sollen . Nein , antwortete Wesleh ,dort hätte ich den Text genommen : „Siehe , das istGottes Lamm , welches der Welt Sünde trägt .

"

Au; Welt und Seit.
Am 28 . November ist der deutsche Reichs -

t a g durch Kaiser Wilhelm mit einer inhaltsreichen ,ernsten Thronrede eröffnet worden . Am meisten ist die
freimütige Art ausgefallen , mit der der Kaiser Deutsch¬lands gegenwärtige Stellung gegenüber anderen Mäch¬ten bespricht . Mit allen Mächten stehe das Reich in
korrekten , zu den meisten kn guten und freundschaftlichen
Beziehungen . Fortdauernd hätten wir mit Verken¬
nung deutscher Sinnesart und Vorurteilen gegen die
Fortschritte deutschen Fleißes zu rechnen . Die Neigung ,Angelegenheiten , in denen auch das Deutsche Reich
Interessen zu wahren habe , ohne unsere Mitwirkung
zu erledigen , hätten uns die Schwierigkeiten in der
Maroikofrage bereitet . Solche Strömungen , an einem
Orte unterdrückt , könnten am andern wiederkehren . Es
sei ihm eine heilige Sache um den Frieden des deut¬
schen Volks . Aber die Zeichen der Zeit machten es
der Nation zur Pflicht , ihre Schutzwehr gegen un¬
gerechte Angriffe zu verstärken . So nur könne ver
Dreibund zwischen Deutschland , Oesterreich und Italien
seine friedlichen Ziele verwirklichen . . . . Diese deut¬
liche Sprache haben die Franzosen und Engländer ver¬
standen . In England bahnt sich eine deutsch¬
freundliche Richtung mehr und mehr ihren Weg . Cs
ist eine Vereinigung von hervorragenden Männern in
England zu dem ausgesprochenen Zwecke gebildet wor¬
den , bessere Beziehungen zum Deutschen Reiche , nichtnur korrekte , sondern gute uüd freundliche , anzustre -
beu . Das derzeitige deutschfeindliche Ministerium , Bal -
four und Lansdowne an der Spitze , ist übrigens im
Begriff , seinen Platz einem deutschfreundlicheren ein -
zurüumen . Und Englands größte Zeitung erklärt ent¬
schieden , daß unter den Mächten , von denen Deutsch¬land einen ungerechten Angriff mit Recht fürchtenkönne , jedenfalls England nicht sei . Man sieht , es tut
gm , wenn wir uns fest auf die Füße stellen und nie¬
mand nachlaufen . . . . Unsere Bundesgenossen ,
Oesterreich und Italien , sind treu , aber in
Oesterreich gärt 's doch gewaltig ; man weiß nicht , wie
lang bas aus so mancherlei Völkern und Stämmen
zusammengesetzte Reich noch im gegenwärtigen Umfana
bestehen wird . Die Ungarn sind nicht zur Ver¬
rinnst zu bringen . Der Ministerpräsident Fe ervarh hat
angesangen , die Widerstrebenden seine harte Hand füh¬
len zu lassen , aber Gegensätze innerhalb des Ministe¬
riums scheinen ihn in seinem ernsten Wollen zu hem¬
men , daß er nicht vorwärts kommt . Und in Oester¬
reich selber sind Unruhen wegen des allgemeinen
dire .ten Wahlrechts entstanden ; in Wien und Prag
kaucks wiederholt zu Ausschreitungen ; Studenten und
Sozialdemokraten deranlaßten lärmende Kundgebungen .
Der Thronfolger ist streng ultramontan und hat einer
Katholikenversammlung , die sich für die Wiederherstel¬
lung des päpstlichen Kirchenstaats ereiferte , ein warmes
Zustimmungstelegramm gesandt . Daran hat natürlich
Italien wenig Freude , und der Dreibund wird durch
solche verkehrte Streiche keineswegs gefestigt .
Das Deutsche Reichj braucht namentlich für seine
Armee und Marine viel Geld . Seine Einnahmen rei¬
chen nicht mehr . So sind denn neue Steuern ge¬
plant , die des Reiches Kasse füllen sollen . Im Vor¬
dergrund steht die Reichserbschastssteuer . Lachende Er¬
ben können zahlen . Auch die Automobile , dib dem Lu¬
xus dienön , sollen einer ganz gehörigen Steuer unter¬
liegen . Das ist recht und billig . Die Besitzer dieser
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modernen Fuhrwerke sind nicht arm , sie dürfen schonetwas hergeben . Auch gegen eine Bier - unv Zigaret¬
tensteuer möchten wir nichts einwenden . Um so mehrBedenken erweckt die Quittungs -, Fahrkarten - und
Frachturkundensteuer . Dadurch würde doch der Ver¬
kehr gehörig belastet , und der arme und mittlere Ma ^ n
wäre der Hauptsteuerzahler . Die Reichen sollen aber
vor allem herangezogen werden . Eine Reichseinkom¬men - und Vermögenssteuer brächte manche Million ein .
Noch mehr eine Besitzergreifung sämtlicher Bodenschätze
(Kohlen usw . ) des Landes durch den Staat . . . . Die
Frage der Fleischteueruing beschäftigte den
Reichstag in seinen ersten Sitzungen . Unmittelbar
rorher war der deutsche Städtetag in Berlin
beisammen gewesen und hatte über diese Angelegenheitberaten . Er verlangte dieOefsnung der Grenzen . Aberim Reichstag erklärte Graf Posadowsky im Namen des
Reichskanzlers , daß die verbündeten Regierungen , na¬
mentlich Preußen , Sachsen und Bayern , von einer Auf¬
hebung der Grenzsperre für Vieh - und Fleischeinfuhr
wegen der Seuchengesahr nichts wissen wollen , und der
kluge preußische Laudwirtschaftsminifter v . Podbielsli
begründete seinen Standpunkt in mehreren Reden , legteihn auch noch in einer ausführlichen Denkschrift dar .So wird das Geschrei über die Fleischteuerung all¬
mählich verstummen müssen .

Im unglücklichen Rußland will 'S nicht still und
ruhig werden . Die Revolution , die abzüfiauen schien ,hat mit erneuter Heftigkeit eingesetzt . Der Moskauer
Semstwokongreß hat für die Selbständigkeit Polens sich
ausgesprochen , in Petersburg und Moskau streiken die
Arbeiter wieder , ja nun haben im ganzen Reich die
Post - und Telegraphenbeamten die Arbeit eingestellt .Kein Post - und Telegraphendienst mehr ! Aller Ver¬
kehr stockt . In Sebastopol und Wladiwostok sind förm¬liche Meuterei im Heere ausgebrochen . In Sebasto¬pol kam ' s zwischen den Meuterern und den treuen Sol¬
daten zu einer förmlichen Schlacht ; die halbe Stadt
verbrannte , zwei Kriegsschiffe wurden in den Grund
gebohrt ; zuletzt ergaben sich die Meuterer . Die Gardesoll dem Kaiser nicht mehr treu sein ; verschiedene Groß¬
fürsten stehen hakt wider ihn ; Witte kann nicht wie
er will ; er zögert mit der Ausführung der geplanten
Reformen ; dabei wächst das Mißtrauen des Violks ,und die Hetzer haben leichtes Spiel

In der Klemme ist zur Zeit auch der türkischeSultan . Die Möchte wollen ihn zwingen , endlicheinmal in Mazedonien Ordnung zu schassen . Sie ha¬ben mit ihren Kriegsschiffen Mytilene eingeschlossen unddas dcriige Zollamt besetzt England , Rußland , Oester¬reich , Italien sind bei dieser „Flottendemonstration " be¬
teiligt . Deutschland hat sich davon ferngehalten . Es
hat noch genug mit den Aufständischen in Afrika zutun . Doch scheint 's in S ü d w e st a f r i k a nun doch
zum Frieden zu kommen . Die Hauptanführcr des
Aufruhrs haben sich ergeben ; nur der Bandenführer
Morenga ist noch nicht unschädlich gemacht . UnsereSoldaten haben in Afri ' a Großes geleistet ; unser Kai¬
ser hat 's in der Thronrede zur Reichstags -eröffnung
gebührend in 's Licht gestellt .

Mrche und Mission.
Der Christliche Kolportageverein feierte sein dies¬

jähriges 38 . Jahresfest in der Kirche zu Hoffenheim , in der erschon einmal , im Jahre 1874 , sein Jahresfest hatte begehendürfen . Der Ortsgeistliche , Pfr . Gräbener , leitete das Festmit einer Ansprache über die Tageslosung ein . Psr . Kapplervon Pforzheim konnte in seiner Festpredigt über Matth . 5, 8mit Freuden davon zeugen , daß Heilsverlangen überall vor¬handen ist , und mitteilen , daß manche Schrift des Kolportage¬vereins hungernde Seelen sättigen konnte . Baron von Gem -
mingen gab in seinem Jahresbericht einen Einblick in die getaneArbeit , einleitend mit 5 . Mose 33 , 3 . Bis zu den Kriegern nachSüd -Westafrika konnten hl . Schriften und Traktate gesandt werden ,

ebenso an viele deutsch redende russische Kriegsgefangene , im
ganzen wurden verbreitet 759 200 Exemplare / Das Festopferbetrug 72 Mk . Möchte der Herr auch durch dieses Fest manchewillig gemacht haben , an dieser Arbeit betend und gebend sichmehr wie bisher zu beteiligen . 6 .Zum Missionssonntag 1906 , der in unserem Lande inallen Gemeinden am 7 . Januar gefeiert wird , gibt der Vereinfür äußere Mission in Baden wieder ein Flugblatt zur Ver¬teilung in den Gemeinden unentgeltlich ab . Außer an die Pfarr¬ämter , denen direkte Mitteilung zuging , wird dieses Flugblattgern auch an sonstige Besteller in beliebiger Anzahl versandt .Bestellungen wollen sofort an Pst . Gräbener in Hoffenheim ,der die Versendung übernommen hat , gerichtet werden . Das

Flugblatt wird dann vor Neujahr den Bestellern übersendet . O .

Vücherttsch.
Alle hier besprochenen Bücher sind im Evang . Schriftenverein in Karls »ruhe vorrätig oder können durch diesen in kürzester Zeit bezogen werden.Wenn es nach den Wünschen der Verlagsbuchhandlungenginge , die für jedes Buch eine „möglichst eingehende "

Rezensionerwarten , so müßten wir vor Weihnachten die Hälfte desBlattes mit Bücherbesprechungen füllen . Da aber die zahl¬reichen Inserate , die leider immer noch nicht auf einer beson¬deren Beilage erscheinen , die andere Hälfte des Blattes in
Beschlag nehmen , so kämen unsere Leser mit dem Lesestoff , der
gegenwärtig schon stark genug beschnitten ist , ganz schlecht weg . Wir
müsset « uns daher mit den Rezensionen kurz fassen , bei einer
Anzahl von Büchern uns lediglich aus eine Anzeige beschränken .I . F . Lehmanns Verl , in München bringt für d . Weih¬nachtstisch 2 prächt . Jugendbücher ä 4 Mk . in färb . Geschenk -bd . init Originalbildern : Der Leutfresscr und sein Bub .E . deutsche Landsknechtsgesch . aus d . Zeit Georgs v . Frunds -
berg , der der Held d. Erz . ist . Der Löwe von Vlandern .2 . Aust ., eine tiefbewegte Geschichte aus d . Zeit d . Freiheits¬kämpfe d . Niederländer geg . Phil , den Schönen v . Frankr .In deins . Verl . 3 antiröm . Schrift . : Warum wir austraten ?
Bekenntnisse romfrei geword . sranzös . Priester 1895 — 1904 vonA . Bourrier . 3 Mk . Luther im kath . Urteil von vr . O .Hegemann , e . Sammlung der kath . Beurteilungen Luthers aus4 Jahrhdten . 5 Mk . Protestantism . u . Katholizism . inIrland (Heft 7, II . Reihe der Ber . üb . d . Fortg . der „Los -von Rom -Beiv . ") 60 Pfg . — Aus St . Geibels Verl , in Alten¬burg ist zuerst z. nenn . e . neu . Buch d. Altmeist . Funke :
Reisegedanken u . Gedankenreisen eines Emeritus .4 geb 4 .50 . E . frisch . Buch des 70jährig . mit lebend . Schilde¬rungen aus Schwedens Land u . Volk , inter . Erinnerungen ausseinem Amtsleb . u . anreg . Erörterungen üb . kirchl . u . relig .Fragen . A . Stein : An der Saale Hellem Strande , 1,80geb . 2 .40 . 5 packende Erz . aus d . Vergangenheit Halles . —Bei H . Bartholdi in Wisinar : Aus der Jugendzeit einesalten Pastors von Prof . Hashagen in Rostock . 4 geb . 5 M .E . förderl . Biographie s . jeder «» ., bes . s. d . Jugend , der z .Liebe sie geschrieb . ist . — Immer glücklich , Lebensbild desblind u . taubst . Kindes Helens Keller , das d . aufopf . Be¬

mühungen ein . edl . Menschenfreundin les ., schreib , u . sprech .lernte . Ferner 3 Traktate : Im Ofen des Elends . Durchihn und zu ihm ä 15 Pfg . Mehr Ernst gegen dieSünde . 10P °
g . (Herborn . Nass . Kolportagever . 1 .20 geb . 1 .40 . )— Aufwärts . 4 trefft . Erzählungen von M . v . Bodelschwingh ,geb . 2 .50 . (Stistungsverl . Potsdam ) . — Der Verl , von F . Bahnin Schwerin bietete . neu . Buch vonLic . Pfennigsdorf - Persönlich -ke it . Christi . Lebensphilosophie f. moderne Menschen . 4 .20 geb . 5 ;gibt in ein . d . mod . Mensch , verständl . Form mit den Denk¬mitteln uns . Zeit e . Grundlage d . christl . Weltanschauung . —Bei Jhloff u . Cie ., Neumünster e . neu . Andachtsb . von Grafv . Bernstorff : Tägliche Handreichung . 2 Mk . Krönt ihn .Lieder aus d . Erweckungs - Bewegung in Wales . I Mk . —

Verbandsbuchhandl . ( E . Zacharias ), Dresden : Tägl . Licht¬strahlen . 1906 . Abschn . d . hl . Schr . mit Grundgedank . u . Tages¬spruch . 15 Pfg . — Suchet in d . Schrift . Wegweis . f . d .bibellesde Jugd . 1906 . (W . Schäffer , Berlin , Teltowerstr . 16 ) ,10 Pfg . — Bei Joh . Herrmann , Zwickau : Ev . luth . Haus¬freund — Kal . 1906 . 40 Pfg . 2 Traktate : Bibel u . Tanz .6 Pfg . Unsittlichkeit des Theaters . 5 Pfg . — SchwabacherVerl ., Stuttgart : Rasse dich auf ! E . dichterisch . Apoell anNervöse , Mutlose . 75 Pfg . — Buchhandl . v . Ev . Gesellsch . in
Straßburg : Das Rätsel des Leidens . 4 tief durchdachte
Betrachtungen des sranzös . Pst . Breitensteil « in Srraßb . z. Trostf . bekümm . Herz . , z . Aufklär . f . ernste Zweifler . — Ev . Buch¬handl . von Fr . Trümpler , Hamburg : Die Macht der Liebe .10 äußerl . u . innerl . gut ausgestattete Hefte , ä 10 Pfg . f . Be¬
scherungen in Verein ., Anstalt , u . Sonntgsschul ( 100 ö 8 Mk .)



— Verl . Otto Maier in Ravensburg : Spielendes Zeichnen .
Änleitg . z . Zusammenleg . von Figur , durch Stäbch . 3 Mk .
Pinselzeichnen . Vorbilder » . Vorlagen nebst Anleitg . 2 Hefte
L 12 Tafeln ä 1 50.

Der Dienst am Wort . Samml . evang . Predigt , u . Red.
gläubiger Zeugen d . Gegenw . Herausgeg . von Or . Joh . Rump .
Bd . V . 2 Mk ., geb . 2 .50 . Leipzig, Krüger u . Cie. Dies . Bd .
d . bedeut . Unternehm . enth. Advents -, Weihnachts - , Silvester -,
Neujahrs - u . Cpiphanienpredigten von Pank , Weitbrecht , Gen .-
Sup . Braun , Prof . Caspari u . a . — Bei A. Deichert-Leipzig,M . Kahler : Der lebendige Gott . Frag . u . Antwort , von
Herz zu Herz. 3 . Aust . 1 .20 . Auch f . Laien d . verständlichste
von d . Schrift , d . tief . Theolog . E . unvergleichl . Führer z . Gott
für alle , die ihn nicht als pers . Eigent , haben . — Verl , von
Carl Meyer -Hannover : Einleitung in das Neue Testament
von Prof . Godet in Neuchätsl . Lief. 13 . D . Verhältn . der synopt .
Evangel . zu einander . 2 Mk . — Das Reich Christi . Heft
8 u . 9 . Enth . u . a . den Vortr . von Prof . Kahler über Heroen-
verehrung und Jesusglaube . Gr .-Lichterfelde, Reich Christi -
Verlag . — Die Missions -Buchhandl . in Basel bringt zu Weih¬
nachten noch 2 empsehlensw . schöne Missionsbücher : Zm Lande
des Fetisches , 2 . Aust , jener konkret. Schilderungen afrikan .
Volkslebens aus d . Feder uns . -j- Freund . Miss . H . Bohner .
1 .80, geb . 2 .40 . I . Hudson Taylor . E . Biographie des im
Sommer » erst. Glaubensheld ., d . Begründers der China -Jnland -
Mission . 1 .80, geb . 2 .40 von Miss. O . Schultze.
Verantwort ! . Redakteur : Pfarrer Fr . Herrmann in Götshausen

Evangelischer Gottesdienst in Karlsruhe .
(Soweit bet Druck des Blatte » sestgestellt .)

Am 1ü. Dezember (2. Advent ).
StadMrch « I l/^> Uhr, « tadlptr . Schwär, .

1V Uhr, Oberpsr. Echlömana.
Klein « Kirche : 10 Uhr, Stadtpsr . Weioemeter.

l/,1L Uhr, Kindergott-Sdwnst , Hofpred. Fischer .
6 Uhr , Stabt» . Demuth .

Schlotzktrch« : 10 llbr, Hofpred. Fischer.
J »tz«m« »»rtrch »: :/2l 0 Uhr , Etadlpfr . Ziegler .

i/.,11 Uhr, Christenlehre, Stadtpsr . Zieger ,
k Uhr, Stabt ». Scheel.

EhriftuSkirche : 10 Uhr, Stadtpsr . Rohde.:/«12 Uhr, SiudergoNeSdienft, Stadtpsr . Rohde.
« Uhr , Stadl ». Eeusert .

Karl -Wiltzelm -Schul « : 10 Uhr , Stadto . Demuth.:/,1L Uhr , Kindergottesdicust. Stadtpsr . Weidcmeier.« artenftratz « SS : y.iu Uhr, Stadt ». Scheel.:/,12 Uhr, Chliftealehre, Stadtpsr . Rav» .« »meinbehau » Blücherstratze : >/,10 Uhr , Stadtpsr . Hesselbach- - .
Ludwlg -Wtlhelm Krankenhei « , 5 Uhr, Obeckirchinrri 0 . Riinmuth

^
D «al »ntssenha »»«»p - ll. , 1V Uhr : Dir Nah. — Aöend « Uhr :

„ « vang -lnth . » emeind «. Alte Friedhostapell « : Waldhornstraße 8 i :
Vormittags 10 Uhr : Pfarrer Herrmann.« »r ! ,M » Inns «lL»I Herreustraß« 82, » Uhr Bibelkuud ».

Wochengotie »»»enfte : Donnerstag , 14. Dez ., 5 Uhr , Klei « « Kirche :Stadto . Paal . — 8 Uhr, Joha «n «»Nrch» : Siadtvtkar Scheel. — 8 Uhr :Karl - Will , Um - Schul « : Sladtpsr . W -tdem -i-r . — 1». Dezember, 8 Uhr :
Slesantenftratz « SS: Hofpred. Fischer._ _

Evangelische Stadttnisslon Karlsruhe .
« ereinShau » , « dlcrstraße 2». — « ow 10. bi , 18 . Dezember.

Sonntag , Y«I2 Uhr Sonntagsschule im BeretnShauS: Stadtm . Lieber.:/,12 Uhr KtnbergotteSdienft i. d. JohanneSkirche : Ins ». Diemer
v«12 Uhr KindergotteSdieiiü in der Dtakonlssenh .-Kapelle: Hilssgeistl. ASkani

8 Uhr: Jangsrauenverein,
i/zb Uhr, « bendgotteidienft, Jnsp . Diemer.

8 Uhr im großen Saal : AbounementSoortrag (s. d. Anz.)>
Montag , 7 Uhr : Flick rereiu.
Dienstag , 8 Uhr : Niivabend des Jungsrauenvereins .

8 Uhr, Bib-Istund- Augustastr . 8, Stadtmiff. Wahl.
Mttrwoch, 8 Udr, gottesdienst . Bortrag v. Jnsp. Diemer : „ Die Lieb« Jesu '
Donnerstag , Gebetiiunde für Frauen.
Freitag , 8 Uhr, Nähverein im BereinshauS.

SchriftlicherVerein junger Miinner , Kreuzstraße 28.
Sonntag , abends 1/28 Uhr, geselliger Abend.
Montag , :s,S Uhr : Singstunde.
Dienstag , Uhr : Männerbtbelstunde.
Donnerstag , 3 Uhr : Christliche Bäckervereinigung,

y,s Uhr : Bibelbesprechungdes Hauptvereins .
Uhr : Bibelbesprechungder Jugendabteilung .

Die Räumlichkeitender Christ!. Vereins junger Männer sowie diejenigen
de» Jugendvereins sind jeden Abend von 8 Uh», am Sonntag von 2 Uhr
an geöffnet . Zum Besuche dieser Abende wird herzl. eiugeladen.

Feste und Konserenzen :
Sonntag , den 10. Dezember , ^ 3 Uhr , Männer - und

Jünglingskonserenz des Bezirks Heidelberg -Mannheim im
Vereinshaus , U 2 . 10, in Mannheim . — 2 Uhr , Jüng¬
lingskonferenz der unteren Hardt in Liedolsheim . —
Mittwoch , 13 . Dez . >/24 Uhr, MvNtttsversammliMg der evang .
Frauengruppe zur Hebung der Sittlichkeit . Vortrag von Psr .
Katz : „Drei kleine Wiegen evang . Liebestätigkeit ."

Herzliche , dringende Bitte .
Der Not gehorchend — weil andere Hilfsquellen uns ein¬

fach nicht zu Gebote stehen — müssen wir versuchen, durch eine
Gabsnverlosung die Mittel zum weiteren Unterhalt unserer
evangelischen Kleinkinderschule zu gewinnen . Wir bitten deshalb
auf diesem Wege herzlich um gütige Zusendung von geeigneten
Gegenständen und sind auch dankbar für jede Gabe in Geld ,
die uns für die Kinderschule selbst zugewendet wird .

Zell i . Wiesental , 11 . Nov . 1905 .
Mit glaubensbrüderlichem Gruß H . Specht , Psr .

wer große weihnachtrsreude bereiten will
bestelle sich eine meiner überaus reichsortiertenPostltsten Glas -lkhrtstbanmschmuck,
enthaltend größere , echt versilbert « und bemalte prachlrolle dtelj . Neuheiten
ln denkbarfeinster Ausführung , alt : wunderschön mit den neuest . Eeidenchinille -
a. leon. Draht - armt «r >n umsponn. reiz . Sachen , natnrge .r . Südfrüchte» auf¬
recht fitz. Eichhörnchen , Rosenkörbchen , Gold- und Eilbersische, Taschenuhren,
Strangknoeln , Echme-terlirge , Eis - und Tannenzapfen, Llchthalter, sowie 1 strotz,
bewegt , Goldsasan mit Mechanik z. Sitzen n. alle mögl. Pbantafiesacheo; alles
franco u . incl . sorgsalr. Verpackung zu folg, svottbillig. Bregen : Sortiment L
zn 193 Stück. — oder aot Wunsch Mlt 10« Sick , in noch grötzerer AuSführuna,— für nur 3 Mk „ Sortiment L . zu 313 Stück, — ode 213 Stück in grötz .
Aarführuna . — nur 3 Mk . (Nachn. 8,20 , reio. S 8a Mk.) — Zur Weiteremvsevlnng^ wird allen » endnnge « «ine große Baun,spitz « mit Pracht » . Enael , 1

tunstv . gesert . strotz weitzer Hirsch stauaen-rreg . Erzeugnis der Kililst -
tzlasbläseretij sowie 1 Packet Engelshaar u. 23 Stück Conf. kchalter stratts
retgefügt!) — Die Sortimente 8 . enthalten autzerbem « och die Mt: Io vielem
Beifall aufgenom,, überaus reiz . Neuheiten wie : Brotdos « u. Musiktasche
alt: Aufschrift , »rächt, gliche» m. Seieeoschnur n -Quaste» , Sonnenschirm ,
Kiuderschlotter » mit HimmeiSaeüirn, WethnachtSp cket , Kindertrommel ,

Mandoline rc .» lowte Noch Dutz . sternsprühend « Wunderkerzen . — Zam Versand gelangt nur
erstklassig», tadellose Ware.

A. G . Wagner » ssZWm Lauscha lSE -Mem . ) Nr. s?
Tausende freiwillig eingeg . Dankschreiben ! — Herr O. Renz , Berlin , schreibt : „Ich kann es nicht nuter¬
laffen , Ihnen hierdurch mein best, » Gefallen an dem geiandten Sortiment Baumschmuck aaSzusprechen;
>ch h-be « ich gewundert , wie man zür so »illige » Gel » selch reize«», Sache » liefern kann ! llola :
Nachbestellung ». » 21

Fürst und Bauer
essen Brot aus W «b»r» HansbackSsen uud Rauchfleisch auk Weber » Räucherösen .

In diese» Jahre 4 goldene Medaillen.

r - s - 2000 - WS,
Anetkennungen uud Reserenze» au» allen Kielsen.

Man verlange einen Abdruck hievon nebst Preisliste von einer der Spezialsabriktüt
Auto » Weber, Sttltnst »« , b Karl »' uh« ; Anton Weber, Bollschweil , b. Frelbnrg t B ; Anton
« eber, Nted -rbre lg <Rdlo .); Anton Weber, Ingolstadt (Bayern); Anton Weber, Vitry - .Parts .

z . hiller, Uhrmacher,
Uarlsruhe , Waldslrotze 2-1,

empfiehlt in reicher Auswahl
Kasche « - und Wauduyre « ,

sowie
Goldware « in bekannt guter Qualität

zu billigsten Preisen .
Reparatnrenwerden aufs Beste ausgeführt

*
Herren - liLliadeiMMe, -
Kochzeitsanzüge, Waletots, ß

Hkelerinerr , etc. etc. I
Grobes Lager , 9023 o U

billige , feste Preise . k

Zohann hertenstein , ß
Herrenstrasze 25 L

im großen Eckladen . e

»Achvtbachit . » . <e .»
i.2 Mtr . für 3 Mk . srr
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t Jaks * Lisi * k^ i ' okv "
AU

«Im , « istlso tii ^ >l « »>
versende Ich, «m jedermann von oer Billigkeit und tnn . llosen Arve « meiner weltberühmten

Instrumente zu überzeuge«, nur geg . Nach -

-M- für nur 4 / v Mark
- ine sehr haltbare und hochfein gearbeitete

LollMt - 2iiß - 8LiMiM
wie ^ .bbilciunA

lb—b8 ein hoch, mit,welchorigem pracht¬vollem LrgeUon , L Registern, 10 Taften,2 Baffen, 50 Stimmen , eine dretwörlg !
mtt 8 Reg nern , 70 « timmen jjM für
me« 8 Mark , Wh eine vierch ürige mu
>« eg,nein . 8 0 Sti mmen MU- für nur
7 1/2 Mark , ^ Wh eine sichscklbrige mtt
n « kgiftern , 130 Stim men WU- fürnur 11 -/, Mark -Wch eine zwetreidigeSt Tafte», 4 Bassen , 108 Stimmen
WU- sü« nur 10 Mark , ^ Wh V-r -
o Lang, Schule und Preisliste umsonst .
Porto 80 Psg . Bestellen Sie nur ver¬
trauensvoll vei

Carl Casselmann , Musikwerke, Nenenrade 172 (Wests.) .
41 <t>t« na I Obig « Harmonika mit abstellbare« Tremolando -Zither -Regifter kostet so Psg . mehr,NuslllUst ! - - . — mir Glockenspiel 10 Big . wehr. . - -

8perisI -Urlus kür U-lusIisItungs -Hrtilcel unil Verlrrsugs

LllckoU vom Ligen, «LA »
Versand in Stahl - und Eisenwaren.P feifen , Cigarrenspitzen, Leder-, Gold-, Silber - und Nickelsachen.2B8P- Haushaltungs -Artikel in Holz , Blech und Emaille,

Werkzeuge für Private und Handwerker.
an Jedermann umsonst
und portofrei.kraelrl - Lnlnlox

Bei Bezug auf diese Zeitung lege ich dem Katalog oder
der Sendung Geschenke bei .

sk!iaIl0Nit/Siro feine Ausführung , neuer
IVUOIIVIIUatzv , Mechanismus,

Christlicher Kunst- und Kalenderverlar von
6rnsl llaukmann , kakr , Sacken.
Erschienen und in irder chriftl . Schrifteu-Niederlage,

Buch - und Papierhandlung zu habe « :

stellung durch Reguli
'
e
'
rschraübe

" '
Mk? 3?—.

kvvHv » r » ii t 1 v k
UllftlllkMllVftllk ftE « Wie Zeichnung ,tlaslvllllossvl, Mk. 3 .50 ; do. halb

hohl geschliffen, Mk. 1. >0 .
Ii » HlriIIPI - VIILl « 8 !

1Natur - Malja - Juchten !

?ortsmoullsis,'̂ wie Zeichnung, Zahl -
l lasche u . 3 große Facher,
^10x6 */, om, Mk. 1.—.

mit Nickel - Gehäuse,
primaWerk, Mk 2 . 50 .

Sech« »» Jahrgang 1808 .
iin Abreißkalender für das christliche HauS mit

täglichen Betrachtungen , Bedichten, kurzen Er¬
zählungen und Bibellese -ettel .

Preis 75 Psg . 1» Stück 8 Mark.
Heran«gegeben unter Mitwirku . g von Hin . Stadt -
psarrer Mühlhäußer , Stadlmiistons -Jnipektor Pfr .
Dinner und anderen hervorragenden btbelgläubtge»

Geistlichen .

st. lKusikinsli - umvnlv ,
^ Alusikverks , Harmonikas sto . kaut 's
« man nur bei 8061
Z ÜBISSit VolKt ,^ Alarkusoeukiroken L55 .

Reinigt das Blut »

Leviibergec SchuhWttlihMs
s> LSV- Raiiiiheiili kr . z >/-
Reichhaltiges Lager in Heere«., Dame«,
ind Kinderstiefeln von den einfachsten
ns zu den feinsten. Vorzügliche Halt¬
barkeit, bequeme Passform « . elegant
BEk* Billigste Preise . -M »

Reparaturen schnell und billig.
S04 § al -

s . LLttlli, Knaben i 8.
»sllBSII , k >Ol,lSS » BB »S » IkBlII « »

in grösster ^ as ^ aki
— I1ei»araturen — 9 . 17

« As
werden , , da >erbatten vuweu -
u Serren - llteickerstokkeo ,
n rrieäriolisckorier likoll-
vuron - studrik , k . Viirtor
Karuier , tu kricäriodsäork >m
T -lluu». Nr. u. — Muster
franko . — Verir . ter gesucht .

« rau »«« » Pitz, 5 Mt. alt, zu v««k., Kriog -
nst» 35 , tzintervan «. 1

Ht11t1t111t1»1t1t111t111111111t1t1t111t1t1t111t
z e .

Eheringe -, Hochzeits- , Paten- unii e
— Gelegenheits-Geschenke —

empfehlen in jeder Preislage

W . Ariederich L ßie.
Hosjnmeliere

Karlsruhe
WerstratzeM.

D vibellesezettel
Ä , ,sür evang. Christen " zur ver-
1 tiefnng in die Schrift.
E Zu haben bei Pfr . L . Schmitt -
A henner - Heinsheim (Baden ) und
L beim Evang . Lchristenverein in

Karlsruhe .
ALS Pfg, , von 100 Stück ab 3 Psg .
2 nebst Porto . 0107

mir Laarmaons Teutoburger Waldtee , ,e,t
Jahren empfohlen als Genuß - und BerdauuligS-
mlttel gegen Rheuma, Ausschlag, Lämorrhiden ,
Blutandrang , Magenbeschwerden, Piickelu , bleiches
AuSseden -c. 1 Kacket I Mk., 3 Packele franko, «
startete S.SOMk . franko gegen Nachnahme und
Postanweisung . 8018

Gustav Laarmanns Teefabrik ,
Herford 23.

Alrilriu Si »
beliebte » Fabrikat empfiehlt zu billigen Preisen, auch
Tetlzahl»" » .

Frau A. Wolf, Dnrlach .
Leruunterrtcht erteile selbst. Kataloge gerne zu

Diensten. 8141

871V

tiosts nnä Hill . steruxsgusU « lstr '

«gänrekeilrm .
Sänseäunnsn , llalbäuunso , kor
mos» - v »uve» , sovis kür all ,

andern Sorten Lsttkeäerv .
— 17811s Lsbbksäsrri —

st kkä . o.so, V.7S, 1.2S.
— — äktriQSll — —

» st ktä . 1.SV, 1.7S, L.50.
Riipk - u . SLvssksäsri ,
st kkä . L—, L.SO, 3 - , 3.50, 4,

Os .ur >sv
st ? kä. 2 75, 3.50, 4.- , 4.75, 5.50.
Ver^unä lrunlio . Vuruntls 2u -
rlNbnakmo auk meine Losten .
Last tilxl . stuerlteonungssodreld .

strodan u. kroislist « stoatsukrei.
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Evang . Bereinshaus Adlerstraße 23 , Karlsruhe
n A-onnements-Bortrag.
3. Sonntag , de« 1« . Dezember 19ÜS , abends K Uhr: Pfarrer

Lic . o . Hackenschmidt ( Straßburg) über :

„Die Bekenntnisse - er Reformation und ihre
Bedeutung für die Gegenwart".
Eintrittspreis - Saal Mk. 1 . - , Gallerte Ml . - SO.

'

Ist llas dorlv dsumvollsns SNIvIc - , ttitvlcsl- u . 8tIvIcgLei,

NeZtzr-OlAHL -MeLZArv , ^vZer -k'üIlKarii
nur In mssoti- , Hobt - uns loftsolitvn färben. 8614

ksinats Ptlsnrsnbu1tsi >

anüdortrokkon rum
koelisn , brüten u . backen

S0°/« frspsrni ,
gegen LutterI

KIs8-kIin8ibaM8eIiinul:Ii.
Jung u . Alt , klein u . groß bereitet doppelte Weihnachtsfreude ein
schön dekorierter Christbaum . Ich versende z . Schmückung eines
solch . Sortiments -Kistch. zu den billigen Preisen von Mk. 3 .— u .
Mk . 5 .— franko « nt . Nachnahme , enthalt , die allerneuest . Glas¬
sachen der Saison u . jedes Kistchen enthält eine wertvolle Gratis
gabe. Streng reell. Viele Anerkennungsschreibenin den Händen
vmil LttLMLiw, Christbaumschmuckfabrik ,

Steinach bei Lauscha , Thür . 913 .,
Nach Karlsruhe

wird In ein gute« « iftllche » Hon» ohne Kinder ein
b- aver , fl ißige» Mädchen auf 18 Januar oder 1.
Februar gejucht. Lohn nach Ueieretukankt. jSlö8

Melta , gen an die Exp. d. BI . unter Nr . 14.

kiokllckl sosoettgem Eintritt alt
ein desiere » Fräulein , da»

>u allen H lutarblirin bewandert ixt. Meinungen-Nit Bevaltbaniprüchen erbeten an Psarrverw . Degen ,
ÄglasterhLUsen , b. Morbach. 9178

°uf 1. Januar für ein junge» Sbevaar
Mannheim ein brave, Mädchen .

Darfe .oc baute die Haurbaltnna erlernen. 9189
Anmeldungen an Pfr . Eckhardt , Eldingen , be

Mannheim.

werd aus 1. Januar ein z-everlässtge »,*ee ^ t » »»»e zu jnng -r Kinvermäbcheu , dar
auch Haararbeit , al» zweite » Mädchen, mit über-
nimmt. Solche, die Liebe , a Kindern haben und
gesund sind , wollen sich wenden an 9 >88

Frau Fabrikant Föhrendach , vifendnrg .

Streng reelle und billigste Seznaequcllel
I » mehr al» tbvoo« Familie» im Gebrauche I

kläüsvkeävrir -
Gllnsedaunen. Schwanenfedern . Schwanendaune«
und alle anderen Sorten Bettfedern und Daunen.
Neuheit und beste Reinigung garantier ! Sure,
preirw. Bettfedern p. Pfund sür 0,8» ; 1 ^ ; t .»0.
Prima Halbdaunen 1.60 ; ' 1.S0. Polarsedern:
Halbweib s . weiß 3.K0. Silberweiße Gänse - und
Schwanenfedern 3 ; S.L» r t ; b. « cht chinesisches
Ganzdaunen S.-v ; S. Polardaunen 3 ; S !
Jede» beliebige Quantum zollfrei geaen Nach¬

nahme l Zurücknahme auf unsere « osten l

?evderL 6o. «^ °L .,^ ^
M - Probe « n. Preislisten, auch über » ott - §
«» Ko n. Idetln « Seit «» kostenfrei. Angabe'Vk '. lol, »», stir jjcßernproben erwünfchtl I

I

Todes-Anzeige.
Freunden und Bekannte»

teilen wir hierdurch mit, daß
e» dem Herrn gefalle» ha»,
nufere liebe Malter , » roß-
mutter , Schwester und kante

F -au Lehrer

Lydia Leser,
geb. Bronne » kann »

im Alter non öS Jahren m die
obere Heimat abznrufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen.
L. Lost «, Pfarrer ,

» nlzseld , den LS. November 1998 . s
Verein für Wochen - nni> HanSpslege.

Freiburg i. B.
Aurknnft

-rteiltt
über tüchtige Pflegerinnen

914 »
Fräulein Mari » Eimer , Fretburg ».

Katharinenstraß - «.

Ktoittcki ' k. ästiger Münch««, nicht unter 18
gahrm . Lohn 140 - 189 Mk. nach

Le,nun» auf Weihnachten oder N -ulahr . ss 64
E ». Pfarrhaus MemprechtShose « (Amt Kehl ).

§ ?»» «<»«» t>»m Januar ein braver , fleißige»
Mädchen für Küche und Hanrarbeit .

Krau F . Schweikart , Sahr t . Bade», Maikt -
straße Nr . 8. fSlöL

Flltcke auf 1. Januar ein kräftige», gesunde»
Mädchen für Haa» und » Ltteaarbeii .

Vlirelio rum 1. Januar ein tüchtige», reinliche»,vVUlljk fleißige« Mädchen . Solche, die ans
dauernde Stellung uns Heim seien, wollen sich
melden . Waisen bevorzugt. Adresse Fra » Anna
Ziegler , Ber - zader » (Psal ») 9141

Slttilkt !"sort ein brade» ehrliche » Mädchtn ,
^

"
nicht unter LS Jahren , zu etner einzelnen

Dunie . Za erfragen Lehnhoffftraße 49 II . , Karls¬
ruhe . l» iss

Mn tüchtige» Mädchen, da» schon gedient hat , wird
In ei» evang. Psarrhan » im mttleren Baden

ans Weihnachten oder Neujahr gesucht . Lohn nach
Ucbereiukllnst . Meldungen »Iltlr D an die Exp.
d. Bl . 9 >88

Mtäbch»» gesucht, drab m stelßig. sür eine kleine
einsame chrtstl . gestaute Familie . Eintritt bl» sl .
Januar , eventl. anch früher , » eff. Offette» unter
P . 89 an d. Exbed. d. Bl . erbet, « .
,-Luche aus 1. Januar ein kräftige», gesundes^ Mädchen sür Hau»- u. Gartenarbeit . Loh »
89 Mk . sür da» Btertellahr , bei längerem Ble 'ben
t -Igend . 9187

Frau Pfr . Bender , Elsingen , 8. KSnigSbaai.
Mn unverheirateter Herr sucht ein ältere» Mädch »« ,--- da» seinen Haurhalt selbständig besorgen kana,
auf 1. oder l8 . Januar 1998 . Aagebote zu richten
an Pros . Karl Wild , Heidelberg -Neuenh .tm ,
Bergstr . 4l . 9181
Kß «»5»» ckt ä»s 1- oder 18. Januar gegen guten

Sobn -ln braoe», fleißige, Mädch «..
iür Han» und Gartenarbeit I» ein Pfarrhaus Im
Oberlande. 9189

Meldungen an die Exped . d. Bl . unter K. Lv.

Aosswaise .
7jähr . Mädchl«, soll gut evang. Hause glgen

monatl. Vergütung v. 8 Mk. in Pflege gegeben w.
Oder wäre vielleicht eine kinderlose Familie an»
Mitleid mit der arme» « leinen bereit, sie an Kinder¬
statt anzunehmen? Gest. Anerbieten an Vikar
Seltzer . « tuthetm . 9187

Herzliche Bitte . » - ««
Sine auch sonst vom Mißgeschick hetmg,suchte

Familie hiesiger Gemeinde hatte im Späijahr da»
Unglück , daß ihr Stall und Scheuer abbrannte .
Obgleich versichert, erleidet der Mann einen Schaden
oon 1889 Mk., für den er sich keinen Rat weiß .Wären nicht mildtätige Herzen und tzr»de bereit,der Familie «tue Weihnachtrsrende zu bereuen, in ,
n»m sie nur " Spendung «o« Gaben ibr von ihrer
Last etwa» abnähmen? „Eure Lindigkeit lasier kund
« erden allen Menschen, " voran» den s .dn . ftlgen.
Gaben werde» angeuowmcn von der G -schaftiftelle
tele» Blatte » sowie vom «bang. Pfarramt Hohen¬

sachsen.
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